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Miszellen. 4) Tagesgeſchichte 
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N, Berlin, 16. Im. Des Königs Maieät haben dem 
Rt an hieſi ger Königlichen Meiedrih:-Wilh-Ims:Univerfirde, 
1 erungsrath Krauſe, den Charakter als Weheimer Ne: 
ang etab zu verleihen und das darüber ausgefertigte Patent 
lerhöchſtſeldſt u vetlgienen geruht. — Des Königs Moj. haben 
M disherigen Kreis Deputirten, Rittergots⸗Beſitzer v. Lö 
heb rand auf Selchow, zum Landrat des wied rhergeftells 
in Jeegkow⸗Stocckowſchen Kreiſes Allergnaͤdigſt zu ernennen 
ruht. Des Könige Majſeſtaͤt haben den bei der Hauptder ⸗ 
Tuung der Staats Schulden ſtehenden Geheimen Regiſtrator 
Mad rege zum Hoſrath zu ernennen und das Patent Aleer⸗ 
N oſtſelbſt zu vollziehen geruht. Se. Maj. der König haben 
bie Musketier Seiwert vom 30. Infanterie-Regiment 
ungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
ha Der bisherige Privat⸗Docent, Ober⸗ehrer Dr. Lebrs 
Königsberg in Pr., iſt zum auß 'rordentlichen Prof. ſſor in 
wacher ſchen Fakultat der daſigen Univerfität ernannt 
n. 


un Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Major 
do Kommandeur der 5ten Divifion, Prinz George zu 
eſſen⸗Kafſel, von Frankfurt a. d. O. 
md a» Majeftät der König haben dem General der Kavallerie 
vo kommandirenden General des Eten Armte⸗Corps, Grafen 
lum ieten, die Erlaubniß zur Annahme und Aalegung des 
Lad don des Kaiſers von Rußland Majeftät verliehenen St. 
deas: Ordens zu ertheilen geruht. 
0 Betlin, 17. Januar. Se. Königl. Hoheit der Her: 
98. Cumbetland iſt von hier nach London abgereiſt. 
i ngekommen: Der Fürft Alexander zu Sayn⸗ 
5 ttgenſtein⸗ Berleburg, von St. Petersburg. zu 
Ercellenz der Großherzog. Sachſen Wiimarſche Wirk⸗ 
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Dienſtag den 19. Januar. 
Schlelilehe Chronik. 
Heute wird Nr. 8. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 
9 gegeben. Inhalt: 1) Blicke auf Schlefiens Verkehrsverhaͤltniſſe (Geographiſches.) 2) Coreſpondenz aus Neiſſe. 
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liche Geheime Ratb und Ober» Stallmeifter, General⸗Major 
von Seebach, von Weimar. 

Bei der am 14ten und 15ten d. Mts, geſchehenen Zie⸗ 
hung der 1ften Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 
Haupt Gewinn von 5000 Rthl. auf Ne. 9736; die naͤchſt⸗ 
folgenden 2 Sexinne zu 1200 Rthl. fielen auf Nr. 23881 
und 45557; 3 Gewinne zu 800 Rthlr. auf Nr. 73026. 
86254 und 95541; 4 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 
26993. 39519. 91201 und 100272; 5 Gewinne zu 100 
Rthlr. auf Nr. 8599. 14420. 16018. 79153 u. 94742. 

Der Anfang der Ziehung der 2ten Klaſſe dieſer Lotte 
rie iſt auf den 11. Februar d. J. feſtgeſetzt. 

Berlin, den 16. Januar 1836. 

Könige. Preußiſche General = Lotterie ⸗ Direktion. 5 

Dem Mechankus Lange zu Neumarkt iſt unterm 
13ten Januar 1836 ein Patent wegen einer mechaniſchen Eins 
richtung zum Reguliren der Flügelfläche einer Windmühle 
durch den Windſtoß in der duch Zeichnung und Beſchreibung 


nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf Acht Jahre, don jenem 


Termine angerechnet, und 
ertheilt worden. 

Poſen, 10. Im. In den Kreiſen unſers Reglerungs⸗ 
Bezirks, wo die R⸗gulirung der guts herrlichen und baͤuerlichen 
Verhältniffe bereits beendigt oder doch ihrer Beendigung nahe 
iſt, bemerkt man unter den Landbewobneern ſchon mannigfal⸗ 
tige Verbeſſerungen in der Bearbeitung ihrer Felder, wie denn 
die baͤuerl. Einſaſſen ſich auch bereits die Veredlung der Pferdes 
und Schaafzucht angelegen fein laſſen. — Die Baumpflan⸗ 
zungen an den Wegen haben im dieſſeitigen Regierungs⸗Be⸗ 
zirk uberall einen erfreulichen Fortgang. So ſind z. B. im 
Bomſter Krefe allein 25,520 Bäume, worunter 5280 Ooſt⸗ 
baͤume, im verfloffenen Jahre angepflanzt worden. — Die 
Getraide⸗Preiſt halten ſich ziemlich auf gleicher Höhe. — Be⸗ 


für den Umfang der Monarchie 
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merkenswerth iſt es, daß im Buker Kreife der Wein» und 
Hopfenbau immer ſchwunghafter betrieben wird. So wurden 
auf einem Raume von 66 Morgen 28,258 Quart Wein (das 
Quart zu 3 bis 4 Sgr.) gewonnen. Bei Neutompsl wurde 
auf 150 Morgen eine außerordentlich große Quantitat Hopfen 
erzielt und zu 15 Rthlr. der Centner verkauft. Die Produkte, 
die den Verkehr am meiſten belebten, waren Wein, Taback, 
Tuch, Leinwand, Wolle und Schwarzvſeh. — Der Bau der 
Chauſſee von Poſen über Koſten nach Liſſa uns Frauſtadt 
wird hinſichtlich der Erdarbeiten fo eifrig betrieben, daß dieſe 
nur bei ganz ſtrengem Froſtwetter eingeſtellt werden. 
Deut ſchlan d. 

Die Schwarzburg⸗Sondershauſiſche Regierung 
hat im Regieruugsblat für 1836 Nr. 1 folgenden Beſchluß, 
welchen die deutſche Bundes ver ſammlung in ihrer 
31. vorjährigen Sitzung gefaßt hat, zur Kenntniß ihres Lan⸗ 
des gebracht. Beſchlu ß. „Nachdem ſich in Deutſchland 
in neuerer Zeit, und zuletzt unter der Benennung „das junge 
Deutſchland“ oder „die junge Literatur“ eine literariſche 
Schule gebildet hat, deren Bemühungen unverholen dahin 
gehen, in belletriſtiſchen, fue alle Klaſſen von Leſern zugäng⸗ 
lichen Schriften die chriſtliche Religion auf die frechſte Weiſe 
anzugreifen, die beſtehenden ſocialen Verhältniſſe heradzuwuͤr⸗ 
digen und alle Zucht und Sittlichkeit zu zeriören: fo hat die 
deutſche Bundesverſammlung — in Erwaͤgung, daß es drin⸗ 
gend nothwendig ſei, dieſen verderblichen, die Grundpfeiler 
aller geſetzlichen Ordnung untergrabenden Beſtredungen durch 
Zuſammenwirken aller Bundes regierungen ſofort Einhalt zu 
thun, und unbeſchadet weiterer, vom Bunde oder von den 
einzelr en Regierungen zur Erreichung des Zweckes nach Um⸗ 
ſtaͤnden zu ergreifenden Maßregeln — ſich zu nachſtehenden 
Beſtimmungen vereinigt. 1) Saͤmmtliche deutſche Regierun 
gen uͤbernehmen die Verpflichtung, gegen die Verfaſſer, Ver⸗ 
leger, Drucker und Verbreiter der Schriften aus der unter der 
Bezeichnung, „das junge Deutſchland“ oder „die junge 
Literatur““ bekannten literariſchen Schule, zu welcher nament⸗ 
lich Heinrich Heine, Karl Gutzkow, Heinrich Laube, Ludolf 
Wiendarg und Theodor Mundt gehören, die Straf- und Pos 
lizeigeſetze ihres Landes, ſo wie die gegen den Mißbrauch der 
Preſſe beſtehenden Vorſchriften, nach ihrer vollen Strenge in 
Anwendung zu bringen, auch die Verbreitung dieſer Schrif⸗ 
ten, ſei es durch den Buchhandel, durch Leihbiblotheken oder 
auf ſonſtige Weiſe, mit allen ihnen geſetzlich zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln zu verhindern. 2) Die Buchhaͤndler werden, hin⸗ 
ſichtlich des Verlaßs und Vertriebs der obenerwaͤhnten Schrif⸗ 
ten, durch die Regierungen in angemeſſener Weiſe verwarnt, 
und es wird ihnen gegenwärtig gehalten werden, wie ſehr es 
in ihrem wohlverſtandenen eigenen Intereſſe liege, die Mußte⸗ 
geln der Regierungen gegen die zerſtoͤrende Tendenz jener lite⸗ 
rariſchen Erzeugniſſe auch ihrer Seits mit Ruͤckſicht auf den 
von ihnen in Anſpruch genommenen Schutz des Bundes, wirk⸗ 
ſam zu unterftügen. 3) Die Regierung der freien Stadt Ham⸗ 
burg wird aufgefordert, in dieſer Beziehung ins beſondere der 
Hoffmann ⸗ und Campe 'ſchen Buchhandlung zu Hamburg, wel⸗ 
che vorzugsweiſe Schriften obiger Art in Verlag und Vertrieb 
hat, geeignete Verwarnung zugehen zu laſſen.““ 

Im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen war die Frage auf⸗ 
geworfen worden, ob Geiſtliche das Friedensrichteramt Üder- 
nehmen könnten. Der Herzog hat darauf entſchieden, daß 
kein Grund vorliege, den Geiſtlichen die lebern hme der Stelle 


eines Friedensrichtets zu unterſagen, da dirfe, wo örtlich 
oder perſoͤnliche Verdaͤltniſſe keine Ausnahme beg rundeten, un 
ſo paſſender fuͤr dieſes Amt erſcheinen, als der Haustzweh 
deſſelden in der gütlichen Vermittelung beginnender Mei 

ſtreitigkeiten beſtehe, worauf hinzuwirken ohnehin Pflicht d 
Geiſtlichen fei. Eine vollſtändige Kenntniß der Gefege med! 
dabei um ſo weniger erfordert, als nach der Verordnung 

die Friedensgerichte die Befaͤhignug zu einem folchen Amt 10 
nes weges durch den Beſitz juriſtiſcher Kenntniſſe dedingt | 

Ruß lan d. 

Petersburg, 9. Jan. Am vorigen Mittwoch, al 
am Ruſſiſchen Weihnachtsfeſte, fand in der Kaß 
des Winter ⸗ Palais eine kirchliche Feſer, und nach derſelben 
große Parade des Garde⸗Corps ſtatt. Ihre Kaiferl. Mf, 
ſtaͤten ließen die Truppen in den großen Sälen die Revue pal 
ſiten. — Der erſte große Adels⸗ Ball, welcher in dieſ 
Winter am 27ſten v. M. ſtattfand, war einer der glänzen 
ſten, deſſen man ſich jemals zu erinnern weiß. Die Kalſeh 
Familie hat denfelben ebenfalls mit ihrer Gegenwart debt 
— Der General: Kieutenamı Martynoff, Platz⸗Kommande 
von St. Pitersburg, dat den Alexander Newsky⸗ Orbe 
der General ⸗ Lieutenant Jeſſakoff den Wladimir⸗Orden I 
ter Klaſſe und der General⸗Majoe Buturlin den ann g 
Orden erſter Klaſſe erhalten. — Der Genkral⸗Lieutenant 05 
ron von der Pahlen iſt feiner Functionen, als Kurator 
Univerſitaͤts⸗Bezirkes Dorpat in Gnaden entlaſſen worten, 
Der außerordentliche Botſchafter Sr. M jeſt. des Königs 0 
Fronzoſen beim hieſigen Hofe, Baron von Bar ante, 
vorgeſtern mit ſeiner Familie aus Berlin hier eingetroffen fi 
Seit einigen Wochen haben diz frei practizirenden Kerze | 


+ 


Riga, deren wir 34 befigen, einen ſchon beſtätigten Bi 


armten Aerzte und ihrer Witwen. Jedes Mitglied zahlt 
den Eintritt 15, und einen Jahres» Beitrag von 8 Rl. 
Im ſechſten Jahre nach der Stiftung wird die Zahlung l 
Unterſtuͤtzngen anfangen. el) 

(Allg. 3.) Man ſchreibt aus Krakau, daß daſelbſt! 5 
multuariſche Auftritte ſtatt gefunden, welche das ei 
ſchreiten der bewaffneten Macht noͤthig gemacht haben m 
ſollen ſich naͤmlich am Namensfefte des Kaiſers Nikolaus 9 
rere Haufen Uebelgeſinnter in den Straßen verſammelt, un 
ſich Schmaͤhungen gegen die Ruſſiſche Regierung erlaubt 0% 
ben. Die meiſten dieſer Leute ſollen berauſcht geweſen (g, 
und in dieſem Zuſtande allerlei Exceſſe veruͤbt haben. Die 
hoͤrden haben ſich gezwungen geſehen einzuſchreiten; es! y 
nen gelungen, die Ordnung bald wieder herzuſtellen und me 
rere Ruheſtoͤrer zur Haft zu bringen. 
N Großbritannien pur 

London, 9. Jan. Se. Majeſtät der König haben? 
Herrn William Charles Ellis die Ritterwürde verllehen 

Der Dubliner Korreſpondent der Times ſchreibt n 
ſem Blatte unterm Öfen. d.: „Es geht heute Abend hier "u, 
Gerücht, daß Lord Mulgrave im Begriff ſtehe, von f 
Poſten als Lord⸗Leutenant von Irland abzutreten, un u 
der Marquis Wellesley ſein Nachfolger ſein werde. Als Ge „ 
fur diefe Vreänderung in der Verwaltung Irlands wird ah 


gebildet, zur Unterſtüung der durch Krankheit oder Altet ef 
6 


geben, daß an einem fehr hohen Ort der Wunſch ausgeſpie 10 


worden ſei, den edlen Marquis wieder in den Poſten zei 
setzen, den er vor der Entloſſung des Melbourneſchen! f 
ſeriums im Novemder eien hm. Es wird hinzugefügt / 
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Mus: ſolle für den Verluſt feiner Lord⸗Lieutenants Stelle 
a eine ſehr einträgliche Ernennung entſchädigt werden. Ich 
re Theil halte dies Gerücht für ungegründet, obgleich es 
In an mehren Deten Glauben findet. Herr O'Connell iſt 
zum bieſigen Regifteieungs: Reform Verein, der om 10 ben d. 

erſtenmal zuſammenkommen ſoll, beigetreten. Man 
= t Lord Clements, den Sohn des Grafen von Leittim, als 
muthmaßlichen Praͤſidenten.““ 


1 Die Frage über die Munizipal⸗Referm der Hauptſtadt 
Adon, die bekanntlich in die in der I-gten Seſſion angenoms 
Me Bin noch nicht mit eingeſchloſſen war, wird nun auch 
N dielen Seiten her ſehr lebhaft in Anregung gebracht. — 

dep eſtminſter waren vorgeſtern an den Ecken Zettel befeſtigt, 

Nur en Entſchluß des Herrn Kennedy, früheren Mitgliedes für 

ton, anzeigten, bei der nächſten Parlaments Wahl in 

Am Minfter in Oppoſition gegen Sir Francis Burdett als 
andidat auftreten zu wollen. 

iR Der Miniſter des Innern Lord J. Ruſſell, hat ein amt 

10 Rundſchreiben erlaffen, worin er über 14, auf die 
0 ten ſich beziehende Fragen näheren Aufſchluß verlangt. 

die N ſchließt daraus, daß in der naͤchſten Parlamente ſeſſion 

ehent⸗ Angelegenheit wieder ernſtlich zur Sprache 


At 
age, und eine Bil über biefen Gegenſtand vorgelegt 
gie n werde. Dem dereits erwähnten und durch die mini⸗ 


ig len Blätter mitgetheilten, Rundſchreiben an die miniſte⸗ 

a Mitglieder des Untethauſes, fol Lord J. Ruſſell noch 

kan Geheime Zuſchreft beigefügt haben, worin die Worte vor⸗ 

ae ſolen; „Wenn Sie die gegenwärtige Regie» 

Yang J. zu retten wünſchen, fo finden Sie ſich am A. Febr. 
Ihrem Platze ein. 


Die Wünſche in der Adteſſe an den König (und einer 
dcm an das Haus der Self), welche der 8 
8 in Birmingham vorgelegt werdenſollen, gehen auf 
Mändige Bewirkung der Municipal»Reformen in 
i wäßheit des urſprünglich en Antrages, durchgreifen⸗ 
N abet verſtändige und fichere Reform des Hauſes der Lords 
ö 2 in der Petition an das Unterhaus ganz vorangeſtellt 
t „dm fen), Abſchaffung der Mißbräuche der Iriſch⸗Pro⸗ 
5 antiſchen Kirche, wie urſpruͤnglich von den Gemeinen de⸗ 
im, und Einführung von Armen: Gefegen in Irland. 
die Mitglieder der neu erwählten Munizipalität von 
weaſtle haben, als erſten Akt ihrer Exiſtenz, eine Adreſſe 
kit Koͤnig erlaſſen, in welcher ſie ihm ihre Anhaͤnglich⸗ 
legitekagen, und zugleich ihr völliges Vertrauen zu dem 
feine gen Minifterium ausſprechen, welches durch alle 
Kant ndiungen bewieſen habe, daß es der Dankbarkeit des 
d. ss werth ſei. Aehnliche Aeußerungen des Zutrauens 
f en den Miniſtern auch von andern Seiten her gemacht. 


vr In Rathcormac (Irland) ſollen wieder, bei Erhebung 

wi dnten, blutige Händel zwiſchen den widerſpenſtigen 

Wirten und Soldaten ſtattgefunden haben. Die Soldaten 

don lt von ihren Waffen Gebrauch gemacht; 12 Leute waͤren 
N hren Kugeln getödtet, 8 gefährlich verwundet worden. 

fr Coueier theitt zwar dieſe Nachricht mit, doch hält man 
für ein ungegruͤndetes Gerücht. 


Ant Zeit. von den Prinz: Eduards ⸗Inſenn vom 


ecember war am Tage vorher der dortige Gouverneur, 
Sir W. ‚Young, wit Tode abgegangen. N 8 


Frankreich. 


Paris, 9. Jan. Der Freiherr von Werther hatte ge⸗ 
ſtern eine Audienz beim Könige. 

Der Pairshof hielt heute eine öffentliche Sitzung, in 
welcher das Urtheil gegen die flüchtig gewordenen April⸗Ange⸗ 
klagten von den Kategorieen von Grenoble, Chalons, Arbols, 
und Marſeille publizirt wurde. Von dieſen neun Angeklagten 
wurden 1 zur Deportation, 6 zu zehnjaͤhriger, und zwei zu 
Hiähriger Zuchthausſtrafe, die 8 Letzteren aber uͤberdies nach 
überftandener Strafzeit zu lebenslaͤnglicher Beaufſichtigung 
durch die Polizei, alle ſolidatiſch aber in die Koſten des Pro⸗ 
zeſſes fondemnirt, Zu bemerken iſt, daß der General Pro⸗ 
kurator gegen die beiden letzteren Inkulpaten die Anklage auf⸗ 
gegeben hatte, und daß fie gleichwohl zu 5jaͤhriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden ſind. — Unmittelbar nach jenem Ur⸗ 
theilsſpruche nahm der Gerichtshof den Prozeß der Angeklag⸗ 
ten von der Pariſer Kategorie vor, nachdem der Graf Porta⸗ 
lis den Präfidentenftuhl an den Baron Pasquier abgetreten 
hatte. Munizipal⸗Gardiſten führten die Angeklagten, 19 an 
der Zahl, ein. Die Angeklagten zeigten ſich durchaus fügfam 
bis auf einen, welcher die gewöhnlichen Einreden der Incompe⸗ 
tenz ꝛc. erbob. Es erfolgte die Vorleſung der Anklage⸗Akte, 
worauf ſich der Gerichtshof bis auf den naͤchſten Montag 
vertagte. 

Geſtern Abend um 5 Uhr wurden die Akten des Lacenai⸗ 
riſchen Prozeſſes von der Juſtiz⸗Kanzlei dem Koͤnigl. Gerichts⸗ 
hofe mit dem Befehle zugeſandt, vorzüglich die Hinrichtung 
vollſtrecken zu laſſen, wenn nicht die Verurtheilten noch wich⸗ 
tige Geftändniffe zu machen hätten. Heute früh um 6 Uhr 
begab ſich der Nachrichter in Begleitung eines Gerichtsboten zu 
den beiden Verurtheilten, Lacenaire und Avril, und verfüns- 
dete ihnen, daß ihre letzte Stunde geſchlagen habe. Ihnen 
folgte der Chef der Sicherheits⸗Polizei, der den Auftrag hatte, 
ihre etwa noch zu machenden Gefländniffe entgegenzunehmen. 
Lacenaire antwortete ausweichend auf die an ihn gerichteten 
Fragen. Avril hörte die Veriefung des Urtheils und die Ver⸗ 
werfung feines Geſuchs um Gnade mit Feſtigkeit an. Erſterer 
fagte mit Ruhe: „Ich habe den Tod wohl verdient!“ — Um 
7 Uhr wurden die Beiden Verbrecher in verſchloſſenen Wagen von 
Biere nach dem Richtplatze gebracht. Dort angekommen, 


ſtiegen fie aus, und waren nun den Blicken der neugierigen 


Menge Menge Preis gegeden. Avril hatte einen Mantel mit 
grauem Pelzwerk über den Schultern. Lacenaite trug einen 
Ueberrock, den er abwarf, als er die Stufen des Schaffots ber 
flieg. April wurde zuerſt hingerichtet, feine Knie zitterten, er 
mußte halb auf das Schaffot hinaufgetragen werden. Lace ⸗ 
naire zeigte mehr Feſtigkeit, er ſtreifte ſeldſt den Kragen ſelnes 
Hemdes herunter, und wollte dann noch zum Wolke reden. 
Dazu ward ihm aber keine Zeit gelaſſen; die Henker ergriffen 
ihn, und in demſelben Augenblicke machte das Beil feinem 
Leben ein Ende. (f. Paris, 10. Jan.) Da das Publikum 
von diefer Hinrichtung keine Kenntniß erhalten hatte, fo hatten 
ſich nur ungefähr 400 Neugierige eingefunden. (Andre Nach ⸗ 
richten geben die Anzahl der Neugierigen ſehr groß an. 
Der heutige Moniteur enthält eine Menge Avancements 
im Militair. Zu General⸗Lieutenants find ernanntz die Ges 
neral⸗Majore Oudinot, St. Genies, Blanquart, Wolff, 
Gourgaud, Latour⸗Maubourg, Buchet, Hurel, Des michels 
und Eubieres (der letztere führte bekam ei Expedition 


gegen Ancona). — Als Stellvertreter des General Gourgaud 
in dem Oberbefehl des Forts Vincennes, den derſelbe bis jetzt 
geführt, nennt man den General Duchamp aus Metz. 

Die Gazette des Tribun aur enthält jetzt die de⸗ 
taillirte Geſchichte der Mordihat des Pfarrers zu Ste. Marie 
gegen eine Die. Beſſon, die mit ihm in unerlaubter Verbin⸗ 
dung ſtand. Es geht daraus hervor, daß dieſelbe ein todtes 
Kind geboren hatte, darnach ſehr kraͤnklich wurde und dem 
Pfarrer mehr Geld koſtete, als er aufzubringen vermochte. 
Deshalb beraubte er ſchon die Kirchenkaſſe geſtaͤndlich um 285 
Franken, allein da dies niche ausreichte, um die Kranke in eis 
nem andern Orte zu unterhalten, ließ ee ſie beamlicdy zu ſich 
kommen. Ihre Anweſenheit wurde aber dem Maire bekannt; 
dieſer befahl ihm, ſie fertzuſch cken, damit die Gemeinde nicht, 
wie ſchon fruher einmal geſchehen, uͤdles davon denke. Beide 
ſchienen jetzt den Wunſch des Todes zu haben, und der Pfarrer 
aͤußerte zu dem Maͤdchen: „Soll ich verſuchen, ob es Die ſehr 
wehe thut, wenn ich Dich erdroſſete?“ Sie gab es zu, er 
machte den Verſuch, machte ihn (wie er beſchoͤnigend ausſagt) 
halb unwillkuͤhelich, hald betäunt, zu ſtark, und tödtete fie fo. 
Hierauf zerſtüͤckelte er den Leichnam mit einem gewöhnlichen 
Meſſer, indem er die Gedeine forgfältig an den Gelenken 
durchſchnitt, that die Glieder in mehte Saͤcke uad verſenkte fie 
in den Fluß. Sie wurden aber gefunden und gaben zur Ent⸗ 
deckung Anlaß. 

Paris, 10. Jan. Der Herzog v. Ocleans befindet ſich ſeit 
feiner Ruͤckkehr aus Afrika noch immer unwohl, was auch wohl 
der Grund iſt, weshalb er dem letzten Hof⸗Balle in den Tuile⸗ 
rieen nicht beiwohnte. 

Der heutige Moniteur enthält eine Königliche Ver⸗ 
ordnung, wonach die aus der Levante und den Küſten der 
Barbarei kommenden Kauffahrteiſchiffe künftig auf der Inſel 
Saint ⸗ Michel, bei Lorient, Quarantaine halten ſollen. 
Den Schiffen der Königlichen Marine, gleichviel von wo fie 
kommen, wird zu demſelben Behufe jetzt auch die Ouarantaine⸗ 
Anſtalt zu Treberon auf der Rhede von Breſt angewieſen. 

Das Journal de Paris meldet, daß die Sparkaſſen 
im Laufe des Jahres 1835 bei dem Koͤnigl. Schatz die Summe 
von 27,516,000 Fr. niedergelegt haden, naͤmlich: die Pa⸗ 
tiſer Sparkaſſen 13,670,000 Fr. und die Provinzial ⸗Spar⸗ 
kaſſen 13,846,000 Fe. Saämmtliche Sparkaſſen haben im 
Laufe des verfloſſenen Jahres nur die verhältniß maͤßig geringe 
Summe von 441,000 Fr. zurückgenommen. Der Geſammt⸗ 
betrag, der am Dezember 1835 beim Koͤnigl. Schitze für alle 
Sparkaſſen Frankreichs deponirt war belief ſich auf 62, 279.000 
Fr. Es exiſtirten zu dieſer Zeit 155 regelmäßig autoriſirte 
Sparkaſſen. 

Die beiden bisherigen Mitarbeiter der Quotidienne, Baron 
v. Brian und Alfred Nettement, haben ſich nunmehr der „Gar 
zette de France“ angeſchloſſen. 

Die hieſigen Blätter geben heute aus fuͤhrlichere Be⸗ 
richte Über die Hinrichtung Lacenaites. Dieſer verſtockte Bö'es 
wicht hatte durch fein Benehmen vor den Afftfen, durch das kecke 
Eingeſtaͤndniß aller feiner Verbrechen, durch feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung und ſeine freigeiſteriſchen Anſichten, beſonders aber 
durch ſeine angebliche gänzliche Verachtung des Todes die Auf⸗ 
merk ſamkeit des Pubikums ſehr leb haft in Anſpruch genommen. 
Man war begierig, ob er ſeine materialiſtiſche Philoſophie bis 
ans Ende durchfuhren und dem Tode auf dem Schaffotte ſo kuhn 
ins Auge ſehen würde, wie er ſich offen geruͤhmt hatte. Nach 
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einigen Berichten wäre dies allerdings der Fall geweſen; bit 
meiſten aber ſtimmen darin überein, daß ihn fein Dusch im le 
ten Augenblicke ganzlich verlaffen hatte, wogegen Avril, der ſein 
Verbrechen bereut und die Troͤſtung en der Religion angenommen 
mit weit mehr Faſſung und Ergebung feine Strafe erlitten ha⸗ 
den ſoll. Dem National giebt diefe Hinrich ung zu folgen, 
den Betrachtungen Anlaß: „Geſtern wurden Lacenaite urd Au 

in Gegenwart einer Menge Mugieriger zu Fuß und in Egu 
pagen hinger chtet. Man hatte ſich das Schauspiel ein“ 
Menſchen verſprochen, der dis zum letzten Augenblicke dil 
Stimme feines Gewiſſens und den Geletzen der Natur ! 
gen würde. Es iſt jenem Poͤbel der böheren Klaſſen, dil 
das Scheußliche für erhaben halt, und deſſen ſchwachet Gilt 
durch die Frect heit det Lacenaiceſche Theorien über den Mol 
gleichſam unterjocht war, eine große Lehre gegeben morbil 
Lacenaire iſt wie ein Feiger geſtorben. Ein andermal 
man ſich nicht fo leicht für einen ſchaamloſen Boͤſewicht in 
tereſſiren, der fih ein Recht über Leben und Todt anmeß 
indem er ſich ruͤhmt, als Erſatz vaflıc feine eigene Exiſtenz 
eden fo viel Verachtung wie ein Stuck Geld hinzugeben, 
man wird nicht weder glauben, daß ein Mörder eben fo ru 
ſterben könne, wie Emer, der den Geſetzen der Moral M 
geblieben iſt.““ 


S pauli en. 


Madrid, 4. Januar. Es ſcheint gewiß, daß In u 
Konferenzen zwifchen dem Grafen von Almodorar nnd 
Generalen Cordova und Evans eine Bewegung gegen Sale 
tierra befchloffen worden iſt. Die Britiſche Legion ſoll vn 
Theil nehmen. Der Kriegs⸗Miniſter wird in zwri oder? 
Tagen: hier ankommen und wahrſcheinlich dies Gerücht gend! 
gen. Die Aushebung der 100 000 Mann wird ſehr tät 
betrieben, und in der heutigen Sitzung der Prokuradoren-Kal 
mer ſoll die Erörterung der Zuſatz⸗Artikel zu dem miniſterich 
Geſetz⸗Entwurf über die Nat tonal⸗ Garde beginnen. 15 
„unvermeidliche,“ Herr Perpina iſt der einzige Redner, 
ſich dagegen hat einſchreiben laſſen. Er wird wohl währe 
der ganzen Seſſion nicht aufhören, ſich für den wahren Kan 
pen der ſyſtematiſchen Oppoſition auszugeben. ad 


Aus einem Gorrefpondenz: Artikel des Meffaget 


Madrid ergiebt ſich, daß in dem beginnenden Jahre, jr 
e 


die Einnahmen diefelren und wie früher, was beinah 
möglich waͤre, ſich folgende Deſizits herausſtellen än 
1) Das Defizit vom vorigen Jahre 400 000,000 


2) Zinſen von der letzten Anleihe 40.000000 
3) Zinſen fuͤe die anerkannten Ans 

leihen von 180 31.000000 
4) Vermehrung der innern Schuld . 

mit Zinſeeen 37,000,000 
5) Für die Engliſche Legion 60.000.000 5 
6) Für die Portugrefifche Legion 18 000 000 
7) Fuͤr die Penſion der abgefegten a 

Beamten 19.000,000 , 
8) Für mobil gemachte 50 000 Mann 180,000 000 

Totol⸗Summe des Defizits 785,000,000 N 


„Herr Mendizabal““, fo heißt es weiter, „ behauptet, 
Geheimniß zu beſihen, um ſich aus dieſem Chaos herau 1 
wickeln, ohne neue Auflagen aus zuſchreiben oder die 211 
vermehren, oder neue Anleihen zu machen. Wir fürchten 
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daß et binnen kurzem als ein großer politiſcher Charlatan 
da teden wird. 

Man bemüht ſich, das finanzielle Specifitum Men: 
izabals zu errathen. Die Gazette will wiſſen, er habe vor, 
ne große Maſſe Papiergeld (Aſſignaten) in Umlauf zu ſetzen. 
er Conſtitutionel hat erfahren, es ſey auf einen Arro⸗ 

Ntungspfan abgeſehen; Mendizabal wolle die paſſive Schuld 
N active convertiren, die Inhaber aber anhalten, für dieſe 
eguͤnſtigung gewiſſe Procente in baarem Gelde zu erlegen. 

Es find einige Aktenſtücke in Bezug auf den General Riego 

und deſſen im Jahr 1823 erfolgten erſchütternden Tod im 
ruck erſchienen, worunter das Teſtament feiner Wittwe hoͤchſt 
rühtend iſt, ſo wie der Brief des Generals, durch welchen et 
mit der hoͤchſten patriotiſchen Uneigennüsigkeit die große Geld» 
elohnung, welche ein Beſchluß der Cortes für ihn ausge⸗ 
etzt hatte, verweigerte. 
Die in Onnate erſcheinende amtliche Zeitung des 
on Carlos vom 1. Januar enthält folgenden Artikel: 
„Oft: ift die Wittwe des cheraligen General: Gapıtaing 
Königlichen Armeen, Don Thomas Zumalacarreguy, Sr. 
1 ajeſtaͤt vorgeſtelt worden; fie hat die wehlwollendſe und 
lebreichſte Aufnahme gefunden. Die von auswärtigen Blaͤt⸗ 
tern verbreiteten Gerüchte uber angebliche Hinderniſſe, die 
man jener Audienz in den Weg gel'gt habe, find durchweg 
unge gründet.“ —— In eben dtefem Blatte befindet 
NH das Bulletin der Operationen vor Guetaria (f. unten.) 
Den noueften Nachrichten aus Bayonne zu’olge, hatten ſich 
5 Aten Adends 3 Karliſliſche Bata'llone mit 2 Kanonen 
— Guetaria nach Lequrptio begeben. Man ſchließt daraus, 
aß es die Abſicht des Don Carlos fei, ſich gleichzeitig dies 
‚fe Stadt und St. Sebaſtians zu temaͤchtigen, wodurch er 
Herr dieſes ganzen Theils der Kuͤſte werden wuͤrde. 
Onnate, 12. Dez. (Hauptqärt. des O. Carlos.) Der 
General Eyuia befindet ſich in Escoriaza. Der Aufſtand in 
Aſturien ſcheint allmaͤlig eine immer größere Aus dehnung zu 
gewinnen. Cordova hat 4 Bataillone und 200 Pferde dort⸗ 
bin beordert, um den Infurgenten die Spitze zu bieten. Ueber 
ie Einnahme von Guetaria iſt geftern hier der amtliche Bes 
richt des Generals Montenegro an den Kriegs⸗Mimiſter einge⸗ 
gangen. Derſelde lautet im Weſentlichen alſo: Exeellenz, 
nachdem unfere Artillerie 2 Tage hintereinander eln wohlge⸗ 
nährtes Feuer unterhalten hatte, iſt es uns gelungen, in 
er alten befeſtigten Mauer, welche Guetaria umgiebt, eine 
reſche zu ſchießen. Obgleich der Feind auf der Stadt und 
auf dem Fort 14 Kanonen batte, fo beſchloß ich doch, heute 
achmittag um 4 Uhr mit 6 Elite Compagnieen den Angriff 
zu wagen. Der Feind hatte fi iin Innern der Stadt durch 
artikaden in den Straßen und namentlich aut dem Kirch⸗ 
Plage verſchanzt, wurde indeſſen fo nachdrücklich ven uns an⸗ 
degeiffen daß er ſich in das Fort zurückziehen mußte, wo ich 

N morgen anzugreifen gedenke. Ich habe heute keine Zeit, 
w. Excellenz ausführlichere Details über eine Affaire zu ge⸗ 

„die um ſo glücklicher für uns iſt, als fie uns nur wenig 

dalle hat. Ich erwarte die Rapporte der Unter: Befehle: 
355 Das Koͤnigl. Attillerie-Corps hat große Dienſte ges 
100 et, und die drei Infanterie⸗Bataillone fo wie ihre Anfuͤh⸗ 
haben vielen Eifer und einen außerordentlichen Muth an 
180 gelegt. Ich nenne namentlich die Brigade: Chefs 
fa ealde und Silveſtre. Da diefer Letztere gegenwärtig bes 
ftigt iſt, neus Batteriten gegen das Fort aufzupflanzen, ſo 


kenn er Ew. Excebenz keinen Rapport abſtatten. Im Lager 
zu Guet ar ia, 1. Jan. 1836. (Unterz.) Joachim Mon⸗ 
tenegro.““ — Einer mündlichen Mittheilung zufolge, ha⸗ 
ben die Karliſten in Gurtaria einen 24 Pfuͤnder, einen 12 Pfün⸗ 
der und einen 4 Pfünder, fo wie viele Gewehre und Krieger 
Munition gefunden. 

Die Morning Chronicle ſagt: „Ven Lord John 
Hay ſind vorgeſtern Briefe bei der Admiralität eingegangen. 
St. Sebaſtian kann als vollkommen geſichert gegen jeden An⸗ 
griff betrachtet we den, den die Kartiſten darauf machen koͤnn⸗ 
ten. Der Gouverneur der Stadt war gewechſelt und an die 
Stelle des früheren ein Offizier ernannt worden, auf den die 
Freunde der Sache der Königin ihr ganzes Vertkauen ſetzten. 
Lord John berichtet auch, daß die Franzoͤſiſchen Gränzbehoͤr⸗ 
den fo wachſam als moͤglich ſeien, um die Zufuhr von Vorrä⸗ 
then für die Truppen des Don Carlos zu verhindern. Die 
von der Regierung proklamirte Amneſtie hat unter den Trup⸗ 
pen des Letzteren ihre Wirkung gethan; ſehr viele haben davon 
Gebrauch gemacht, und es ſ wien, als würde binnen kurzem in 
den Reihen ferner Anhänger eine allgemeine Deſertion eintre⸗ 
ten. Da ihnen nun die Zufuhr von der Fran zoͤſiſch 'n Graͤnze 
abgeſchnitten iſt und fie von nirgends andersher Lebensmittel 
und Munition erhalten konnen, fo möchten fie wohl nicht im 
Stunde fein, einen neuen Feldzug zu eröffnen.” (2) 

Der Globe verſichert, daß das Herausgreifen von zehn 
Chapelgorris, um ſie, den Anderen zum Schrecken, erſchie⸗ 
ßen zu laſſen, großen Unwillen gegen den General Espartero unter 
den Spaniſchen und unter den fremden Hülſs⸗Truppen erregt 
habe, und fuͤhrt in dieſer Beziehung noch folgenden Bericht 
eines Korreſpondenten an: „Eines dieſer Schlachtopfer war 
ein gefluͤchteter Franzoͤſiſcher Edelman. Als das Loos ihn ge: 
troffen hatte, warf et mit der charakteriſtiſchen Leidenſchaftlich⸗ 
kat feiner Nation feine Mütze in die Luft, erklͤͤrte ſich fur un⸗ 
ſchuldig an der That, fr welche er leiden ſolle, und nachdem 
er denen, unter welchen er gedient, geſagt hatte, daß er als 
Freiwilliger in den Spaniſchen Dienſt getreten fei, und noch 
keine Pefeta für feine Dienſte von der Spaniſchen Regierung 
erhalten habe, zeigte er ſich fertig, den Tod, der feiner wars 
tete, zu leiden. Zwei andere waren Portugieſen, wovon der 
eine ein Weib und vier Kinder hinterlaſſen hat.“ 

Barcelona, 3. Jan. Der hieſige Eivil⸗Gouverneur 
bat durch ein Dekret vom 1. Januar die Waͤhter zuſammen 
berufen, die zur Bildung der Provinzial: Deputationen mitzu⸗ 


wirken berehtige find. — Morgen ſollen beträchtliche Streit⸗ 


kräfte von hier abgehen ; man hält Saragoſſa für ihren Be⸗ 
ſtimmmunges ort. Das Belgiſche Jaͤger⸗Bataillon unter dem 
Kommando des Oberſt Oſorio wird an dieſer Expedition Theil 
nehmen. — Die Belagerung des Forts St. Lorenzo iſt noch 
nicht zu Ende; Mina's Artillerie fährt fort, Breſche in das⸗ 
ſelbe zu ſchießen, und man glaubt nicht, daß es ſich noch lange 
wird halten können. Mina hat 8000 Mann unter ſeinen 
Befehlen. Der General Espinoſa iſt in der Verfolgung der 
Karliſten begriffen. — Nach einer offiziellen Depeſche des 
Gouverneurs von Vilafranca follen bei dem Dorfe Rivas 800 
Karliſten von den Grenadieren von Porto, dem 2ten Bataillon 
der National⸗Garde von Barcelona und mehreren Frei⸗Corps 
geſchlagen worden fein, und es ſollen dabei namentlich die er» 
mähnten Grenadiere eine ſeltene Unerſchrockenheit gezeigt 
aben. x 
Die Zeltungen aus Barcelona vom 27. Dezember melr 


den, daß der Gouverneur von Manreſa ein noch ſtrengeres 
Dekret , als Mina erlaſſen hat. Er verordnet, daß die Fa⸗ 
milien der Inſurgenten, welche die ihnen angebotene Amneſtie 
nicht annehmen, ihre Wohnorte binnen 24 Stunden verlaſſen 
ſollen, und daß ihnen nirgends eine Zuflucht gewährt werden 
ſoll. Wenn fie nicht gut willig abziehen, ſollen ſie mit Gewalt 
der Waffen vertrieben und, wean ſie zutuͤckkehren, als Ver · 
ſchwoͤrer erſchoſſen werden. 

Unter der Ueberſchrif: „Seltſame Lage Spaniens,’ ent⸗ 
‚hätt der Pariſer National foigenden Artikel: „Wenn 
man danach forſcht, wer eigentlich in Spanien regiert, ſo 
findet man, daß es die „unſchuldige Iſabella“ von dir einen, 
und Don Carlos von der anderen Seite iſt; dies iſt ganz nat ͤr⸗ 
lich in einem Lande, wo der Buͤrgerkrieg im Namen zweier 
ſich einander gegenuberſtehenden Legitim aten gefühet wird. 
Wenn man fragt, wer in Spanien herrfcht, fo iſt die Ant: 
wort nicht ſo leicht. Es ſind weder die Cortes, noch der Mi⸗ 
u ſter⸗ Rath, noch die verwittwete Königin; denn ohne daß 
von ihnen im Geringſten die Rede geweſen wäre, iſt Herr Men⸗ 
dizabal zum finanziellen Diktator ernannt worden. Mina, der 
noch weniger von Formen hält, wie Herr Mendizabal, hakte 
ſich ſchon von feibfi in der Provinz, die ihm anvertraut wor⸗ 
den iſt, zum militäͤriſchen Diktator gemacht. Er ſchreibt Con» 
tributionen aus; er dekcetirt den Belagerungszuſtand mit allen 
feinen furchtbaren Folgen; er macht die Väter verantwortlich 
für die Deſertion ihrer Söhne, während Herr Mendizabal bie 
Minderjährigen der väterlichen Auzorität entzieht, damit fie 
ſich vor dem geſetzlichen Alter anwerben laſſen können. Cor» 
dova nimmt, in Erwartung der Schlachten, die er gewinnen 
will, den Titel des Unüberwindlichen an. Der Kriegs- 
Miniſter verläßt Madrid, um mit Cordova zu konferiren;z bloße 
Befehle des Kriegs⸗Departements reichen anſcheinend nicht 
mehr hin. Auf der Seite des proſkribirten Don Carlos fin⸗ 
det man nur einheimiſche Freiwillige, deren Zahl imwer mehr 
zunimmt, während auf der Seite der „unſchuldigen Isabella“ 
der Patriotismus bis jetzt durch die Fremden » Legion, durch 
das Engliſche Hülfs⸗Corps und durch einen undekannten Theil 
der Portugieſiſchen Armee repräfentiet wird. Je mehr man 
die Lage dieſes Königreichs prüft, deſto weniger verſteht man 
fie, weil man die in demſelben vorherrſchende Meinung verge> 
dens ſucht. Drei große Aufgaben ſind in Spanien zu erfül⸗ 
len: 1) den Zuſammenhang des Gebiets durch Beendigung 
des Bürgerkrieges wieder herzuſtellen; 2) die pofit:fhe Geſeh⸗ 
gebung in Einklang mit der konſtitutionellen Regierung zu 
dringen, deren Formen man proviſoriſch angenommen hat; 
und 3) den Kredit des Staats durch eine aufrichtige Prüfung 
feiner Lage und feiner Hülfsquellen neu zu beleben, Um den 
Bürgerkrieg zu beendigen, mußte man das Volk enthuſtasmi⸗ 
ren. Die Provinzial: Junten zeigten, indem ſie ſich ſelbſt bil 
deten, was man von ihnen erwarten konnte; aber die Minis 
ſterien, die einander folgten, find nur über den einzigen Punkt 
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gleicher Meinung geweſen daß man jeden Nazional-Auffchwung . 


unterdrücken müſſe. Herr Mendifabal rühmt ſich, jene Sun: 
ten beſiegt, und ſie zu den Fuͤßen des Throns zurückgeſuͤhrt zu 
haben. Sei dem fo; man fieht aber nicht, daß der Thron 
Iſabella's dadurch mehr befeftigt, oder daß Don Carlos mehr 
geſchwaͤcht worden wäre. Die Provinzial⸗Junten könnten ſich 
daher leicht veranlaßt finden, wieder zuſammenzutreten; denn, 
trotz der triunphirenden Aus druͤcke dis Herrn Menoizabal kann 
man verſichert fein, daß fie nur in einen Waffenſtillſtand ger 
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willigt haben; dies war das Einzige, das fie bei der Fortdauer 
des Bürgerkrieges thun konnten. Die Ernennung eines Fr 
nanz⸗Diktators iſt ein Geſtäͤndniß, welches die Cortes von ih“ 
rer Unfähigkeit oder von ihrer nur zu genauen Kenntniß det 
troſtloſen Lage Spaniens abgelegt haben. Nach den Aerzten 
kommen die Empiriker; Herr Mendiz bal tritt als ein ſolchet 
auf; man hat ihm unbedingtes Vertrauen geſchenke, eben weil 
das Vertrauen in die Zukunft allet Welt fehlt; aber man kann 
fagen, daß, nach dem Votum der Cortes, Hert Mead zabal 
nur noch fein eigenes Vertrauen beſitzt, weiches ſhon weil 
mehr er ſchuͤttert iſt, als vor einiger Zeit. In ſeiner letzten 
Rede hat er gemeint, daß Siege feine finanziellen Combina⸗ 
tionen unterflügen müßten; anfaͤnglich ſtellte er keine Bedin⸗ 
gung, und die Siege hängen allerdings nicht von ihm ab. Er 
hat die von ihm beabſichtigten Maßregeln geheim zu halten be⸗ 
gehrt, weil er keine Verſprechungen mehr machen konnte; er 
hat alle Gemeinpläge, die man in Bezug auf den oͤffen lichen 
Kredit vorbringen kann, erſchöpft. Das Geheimniß des Herrn 
Mendizabal iſt waheſcheinlich in die em Augenbllcke der Gegen“ 
ſtand aller Geſpraͤche in Spanien. Wir unſerer Sens haben 
folgende Vermuthung. Nachdem man vorläufig 100,000 
dienſtfäͤhige Männer zu den Waffen gerufen, und jedem Eins 
zelnen freigeſtellt hat, ſich mittelſt einer Summe von 1000 
Fr. loszukaufen, iſt es uns wahrſcheinlich, daß man jetzt bie 
Dienſt unfähigen im Vechaͤltniß ihres Vermoͤgens in An⸗ 
ſpruch nehmen will, was in der That weder neue Anleihen, 
noch Verkauf der National Güter, noch neue Auflagen nach fich 
ziehen würde. Da das Loskaufen vom Militaͤrdienſt ſchon auf 
100,000 Perſonen angewendet iſt, und da das Geſetz erlaubt, 
es auf 400 000 anzuwenden, fo würde es fich nur darum han⸗ 
bein, die Maßregel allgemein zu machen und fie den verſchiedenen 
Staͤnden und Vermögens⸗Umſtänden anzupaſſen. Ein folder 
Plan muß feiner Natur nach dis zur Ausführung gede m gebal® 
ten werden; denn ſonſt wuͤrde er die Auswanderung einer Men. 
ge reicher Familien veranlaſſen. Wir werden in der Meinung, 
daß dies das ganze Geheimniß des Heren Mendizadals ſei, 
dadurch beſtaͤtigt, daß in der letzten S bung der Prokuta⸗ 
doren⸗Kammer die Herten Galiane und Arguelles auf dit 
Nochwendigteit drangen, die große, von Herrn Mendiza' 
bal eedachte Maß ttegel gebeim zu halten, und zugleich erklär ⸗ 
ten, daß der revolutionaire Zuſtand Spaniens velleicht revs⸗ 
lu ionäre Auswege nöthig machen werde. Wenn dies in de 
That die Lage Spaniens iſt, warum iſt denn den Herten Men 
dizabal, Galiano und Arguelles fo ſehr daran gelegen, dis 
unschuldige Iſabella II. beizubehalten? Wenn man auf revo⸗ 
lutionnaire Weiſe zu Werke gehen wil, fo muß man ſich nicht 
auf den Stufen eines Thrones niederlaſſen. Dies iſt die Im 
konſequenz, die wir dem Herrn Mendizabal und feinen Freun 
den vorwerfen, und die uns auf unwiderrufliche Weiſe von 
ihnen trennt.“ a 
Portugal. 

Wie der Morning: Herald aus Liſſabon vom 
26ften v. M. meldet, wären am 25ſten Schiffe von Port 
nach Spanien mit Truppen, Munition u. ſ. w. zur Verſtaͤr⸗ 
kung des conſtitutionellen Heeres abgeſegelt. Sal 

S ch wei z. 

Genf, 5. Januar. General Rotten (aus dem Walls) 
war nach Briefen aus Barcelona vom 24. Dezember zw 
Tage vorher auf einem Dampfboote vor jener Stadt ange 
kommen; durfte jedoch dieſen Platz, den er 1823 fo ruͤhmlich 
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vertheidigte, nicht betreten, indem die Anklage, als hätte er 
ſich an den Opfern der damaligen Belagerung bereichert, eine 
zu unguͤnſtige Stimmung gegen ihn verurſachte. Auf den Rath 
awer Freunde, namentlich Minas, ſchiffte er ſich nach Valen⸗ 
a ein. a 

Zurich, 8. Januar. In Genf, Martigny und eini⸗ 
den anderen Schweizerorten haben die katholiſchen Geiſtlichen, 
auf d ſchöͤfliche Anordnung, kirchliche Dankfeſte ange 
eat, weil im Aargau die Geiſtlichkeit den Sieg über die 

egierung errungen habe. In Freyburg find mehre aus 
Panien gefluͤchtete Je uiten angekommen, die viel Geld 
mitgebracht haben foRen. 

Pruntrut, 31. Dezor. Unſere Stade iſt wieder der 
Schauplatz unruhiger Auftritte, welche leider mit der Anwe⸗ 
heit eines gewiſſen Beamten zuſammentreffen. Am Tage 
“ner Ankunft wurden in den Straßen vor den Hauſern der 
angeſebenſten Einwohner Schüͤſſe losgebrannt, und, neueſten 
'olizei⸗Verordnungen zuwider, durchzogen laͤrmende Banden 
die Straßen und fangen Lie der, welche offenbar herausforderten. 


tren 


N (Aus dem füdlihen Frankreich, 1. Jan.) Ueber 
de Unruhen in Sardinien hetrſchen bei uns noch große Va⸗ 
danten und Ungewißheiten, ungeachtet der offiziellen Verſiche⸗ 
tung im „Moniteur“ und im „Journal de Paris,“ welche 
edaupten, an der Sache ſei gar nichts. Wie? wenn nun 
aber doch etwas daran wäre ? Zwar keine Pariſer und Lponer 
nſurtektionen und Emeuten, aber doch verſchiedene Bewe⸗ 
zungen. Bei uns erklärt man die Sache folgendermaßen. Als 
RUHE von den Franzoſen erobert wurde, flüchtete der König 
; ee 8 Bald waren die aus 
en e er t, un err⸗ 

(haften Hätten Noth leiden ae, NG ee ber King c 
gelungen ware, ſich das Wohlwonen der Einwohner zu gewin⸗ 
nen. Sie verein'gten ſich zu einem jaͤhrlichen Geſchenk von 
60.000 Thalern. Als 1815 der König von Sardin en feinen 
Thron wieder erhielt und nach Turin zurückkehrte, brauchte 
der Hof jene Unterſtuͤtzung nicht mehr; deſſenungeachtet üͤder⸗ 
indeten die Sardinier jährlich das Geſchenk der Königin bis 
lu ihrem Tode, der vor zwei Jahren erfolgte. Der König 
aa Albert ſoll nun dieſe 60,000 Thlr. nicht als ein freiwil⸗ 
nad Geſchenk, ols einen Akt der Woblthaͤtigkeit haben betrach⸗ 
N wollen, ſondern als ein wohlerwordenes Recht; er ſoll zu 
Ne en Bezahlung Imangsmasregein gegen Sardinien anges 
endet haben, indem er von den fardinifchen nach Genua kom⸗ 
ee Waaxen dieſelden Abgaben forderte, wie für die frem⸗ 
15 Dadurch ſteigerte ſich der Uawille immer mehr, und ge 
En endlich auf den Punkt, daß ſich die Inſel gleichſam für 
: haͤngig erklärte, was um fo thunlicher war, da die dorti⸗ 
ihre arniſon größtentheils aus Leuten beſteht, die man wegen 
. Geſinnungen in Zurin verdächtigte, und daher 
ea em Feſtlande entfernte. Mit großem Vergnügen ſollen 
op ſo mit den Bürgern in den Städten und mit den Landbe⸗ 
1 1 gewirkt haben, um die Fahne der Unab⸗ 
lt. gigkeit aufzupflanzen. So ſollen die Sachen noch immer 
en, denn eine Fregatte, welche die Regierung nach Sardi⸗ 


nien ſchickte, um die vorige Ordnung wieder herzuſtellen, wurde 


dort ſehr übel em ni r 
pfangen, nicht etwa weil man fürchtete, ſie 
nn die Cholera bringen, fondern weil die Sardinler nicht 
SE der vermeintlichen Wilkühr Karl Alberts unterworfen: 


fein wollen. Die bisherigen Seeruͤſtungen in Genug und in 
den andern Haͤfen ſind entſchieden gegen Sardinien gerichtet. 
— Diefe Darſtellung der Sache, welche freilich mit der „Itu⸗ 
ne France“ und „Jeune Italie“ in einiger Verbindung ſtehen 
koͤnnte, und ſich durch ihren Haß gegen Karl Albert als ſolche 
verräch, findet hier vielen lauten. Das Wahre an der 
Sache muß ſich nun bald entſcheiden, denn die ſardiniſche 
Flotte iſt unter Begleitung eines franzöſiſchen Aviſo's am 23. 
Dez. von Genug ausgelau en. 


Danemark. 

Itzehoe, 7. Jan. (Hann. 3.) Die Staͤndeverſammlung 
hat am 3. Januar nach langen und heftigen Debatten eine Po⸗ 
tition an den König um Oeffentlichkeit der Verhandlungen mit 
28 gegen 18 Stimmen beſchloſſen, und an dem nämtichen 
Tage mit 24 gegen 22 Stimmen das Amendement des Adge⸗ 
ordneten, Etats rath Wieſe, Se. Maj. möge jene Oeſſentlich⸗ 
keit mit der naͤchſten Staͤndeverſammlung eintreten laſſen, und 
zwar fo, daß, außer den Waͤhlern, fo viele Zuhörer, als der 
Raum geſtatte, durch Einlaßkarten zugelaſſen wurden, üb 
rigens es der Staͤndeverſammlung zuſtehe, in beſonderen Zal⸗ 
len eine geheime Sitzung zu beſchließen, genehmigt. 

a 1 n. 

Aus Java vom 26. September berichtet man, daß zu 
Padang am 26. Auguſt nach einer ſehr drückenden Tageshitze, 
Abends gegen 9 Uhr ein Erdbeben eintrat, welches an + Mir 
nuten dauerte. Es war faſt ſo heftig, wie das vom 21. No⸗ 
vember 1833, deſſenungeachtet hat es keinen großen Schaden 


angerichtet. 
1 


Paris, 9. Jan. Ein Brief aus Oran berichtet, daß 
die Expedition nach Tremecen wahrſcheinlich ganz ausgeſetzt 
werden wird, weil ſie nicht mehr noͤthig iſt, indem die Staͤmme 
ſich alle freiwillig unterwerfen. — Es wäre zu wuͤnſchen, fest 
der Meſſager dieſer Nachricht hinzu, daß. diefelte wahr 
ſeyn moͤchte. — Andrerſeits wird verſichert, der Herzog von 
Nemours werde jetzt an der neuen Expedition, die gegen Tre⸗ 
mecen vorbereitet wird, Theil nehmen. 

A m e r i. k a: 

New⸗Mork, 22. December. Die Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten hat noch kein ſo furchtbares Unglück aufzu⸗ 
weiſen, als das, welches über die Stadt New⸗Vork am 
Abend des 16ten December hereinbrach. Um 9 Uhr ſah man 
aus einem fünfftöcigen Gebäude in der Merchant ⸗ Street un⸗ 
weit der Boͤrſe und in einem Theil der Stadt, der die größten 
Waaren⸗Niederlagen umfaßt, Rauch und Flammen detvor⸗ 
dringen. Es war das Haus Nr. 25. in der genannten Straße, 
in welchem ſich das Waarenlager der Herren Comſtock und An ⸗ 
drews befand. Bald ſchlugen die Flammen hervor und ergrif⸗ 
fen die beiden naͤchſten Haͤuſer. Da die Straße ſehr eng iſt 
und ein heftigter Nordoſtwind⸗ wehte, deſſen Stärke immer 
mehr zunahm, fo faßte das Feuer auch di: gegenüberſtehenden 
Gebäude, und bald ſtand das ganze Dreieck, welches von der 
Wall⸗, William: und Prarl⸗Strret gebildet wird, in vollem 
Brande, gleich einem kotoſfalen Opfer⸗-Altar, deſſen Flam⸗ 
men hoch zum Himmel emporloderten und, wie erbitterte Wo⸗ 
gen ſich fortwaͤlzend, jeder menſchlichen Anſtrengung Trotz do⸗ 
ten. Mit furchtbarer Wuth dehnte es ſich auch durch die 
Boͤrſen » Strafe und über den Boͤrſen⸗Platz nach der Willi⸗ 
ams Straße und über all die hinter der Böͤrſe-liegenden Gw- 
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baͤude aus. Man hoffte wenigſtens, daß die Bor ſe, dieſes 
herrliche Gebaͤude, der Stolz der Stadt New: York, ſtehen 
bleiben würde, weil der Windzug nach der entgegengeſetz'en 
Richtung hinging, und man hatte es daher zum Depot aller 
tecktnren Güter und Kaufmanns» Waaren, die aus den ans 
ſtoßenden Straßen gerettet werden konnten, auserſeben, auch 
hatte man es an den Seiten, wo es am meiſten der Vite aue. 
gefegt war, ganz mit feuchten Decken behängt, aber Alles 
war vergebens; um 1 Uhr Morgens faßte es Feuer, und nach⸗ 
dem es anderthalb Stunden in Brand geſtanden harte, ein 
graͤßlich⸗majeſtätiſcher Anblick, ſtürzte die Kuppel deſſelben mit 
furchtbarem Gekrach ein, und begrub unter feinen Truͤm⸗ 
mern die erſt kurzlich errichtete Statue Hamilton's und faſt 
all das Hab und Gut, was man darin zu bergen geſucht 
hatte. Von der Williams Straße erſtieckte ſich das Feuer 
nach der Braver⸗ Street und hielt erſt in der Broad⸗ 
Street in ſeinem Laufe ein. Auf einer andern Seite 
ſchoß es die Williams» Street hinab bis Old Slip, 
wo es alle Häufer an beiden Ufern des Waſſers zerfiörte und 
auch mehrere Fahrzeuge ergriff; auf dieſen jedoch wur⸗ 
den glücklicherweiſe durch die angeſtrengte Bemühungen der 
Mannſchaft, die Flammen getilgt, ehe ſie ſich den übrigen 
Schiffen auf den Werften mittheilen konnten. Es möchten [ich 
in der ganzen Weltgeſchichte wohl nur ſehr wenig Fälle finden, 
wo mehr Eigenthum durch dieſes grauſige Element zerſtoͤrt 
worden wären, wenn es ſich auch ſchon über größere Raume 
in Europas Hauptſtädten erſtreckt hat. Mit Ausnahme des 
großen Brandes in London im Jahre 1666 und der 
Zerſtoͤrung einiger alten Städte durch ruchloſe Eroberer, zwei⸗ 
feln wir, ob je eine Feuersbrunſt den ungeheuren Ver⸗ 
luft von 26 Millionen Dollars verurſacht haben 
möchte, denn fo boch kann man denjenigen gewiß anſchlagen, den 
unſere Stadt Mi twoch Nacht erlitten hat. Die Zohl der vor 
zuͤglichſten durch den Brand zerflörten Gebäude beläuft ſich auf 
674. Von dem feiner ſchoͤnen architektoniſchen Berhältniffe und 
praͤchtigen Bauart wegen beruͤbmten Borſen Gebäude find nur ei⸗ 
nige zertruͤmmerte Mauern u. Pfeiler ſtꝛhen geblieben. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe wurden die Papiere und Gelder des Poſt⸗Amtes, welche 
ſich darin befanden, gerettet. Bei der reformuten Hollaͤndiſchen 
Kirche am Boͤrſenplatz, die auch noch mit abbrannte. wurde 
dem Feuer von dieſer Seite Einhalt gethan. Mehre Zeitungs⸗ 
Erpeditionen und Drudereien, namentlich die der „Gazette“, 
des „Daily Advetſiter“ und des „American wurden von den 
Flammen zerſtört. Dem Vernehmen nach, wollen die Bürger 
von New: York eine Deputation von 12 der angefehenften 
Kaufleute, mit dem Mapor an der Spitze, nach Washington 
ſenden, um den Kongreß zu erſuchen, daß er den hieſigen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten aus den überfhüffigen Regie ⸗ 
rungs⸗Fonds ein Darlehen von 10 Millionen Dotare oder 
noch mehr zu mäßigen Zinſen bewillige, damit die e Anſtalten 
alle dei ihnen eingehende Forderungen befriedigen konnen. 
Die Wegnahme des Schiffes Clio von Liverpool, 
durch die Indianer, welche Para beſetzt hatten, hat ſich beſtäͤ⸗ 
tigt. Das Schiff wurde in Beſitz genommen, während es auf 
dem Lootſengrund lag. Die Indianer gingen an Bord, gaben 
vor, daß ein Lootſe nicht abgefendet werden konne, wenn nicht 
der Kapitain ein bewaffnetes Boot abſendete ihn abzuholen, 
überfielen dann die Mannſchaft, welche durch die Nachgiebig 
keit des Kapitains gegen jene Anweiſung vermindert worden 
war, ermorderen ſie und verſenkten das Schiff. Die Ladung 


deſſelden beſtand aus 4 bis 5000 Gewehren und 200 Ziffern 
Pulver. Man glaubt, daß dieſe neue Gewaltthaͤtigkeit der ſo⸗ 
genannten Indianiſchen Patrioten endlich entichiedene Maaß⸗ 
regeln von Seiten des die Engliſche Station befehligenden 
Offiziers hervorrufen werde, da die Braſilianiſche Regierung 
nicht im Stande zu ſeyn ſcheint, dem Unfug zu ſteuern. 

- — — — — 
Miszellen. 


Die allgemeine Kirchenzeitung eröffnet den Jahe⸗ 
gang 1836 mit einem ſehr wichtigen Auffatz von Bretſchnel⸗ 
der: „Was iſt jetzt de Frage in der proteſtantiſchen Theolo⸗ 
gie? “ Er unterſchridet in der proteſtantiſchen Kırche gegen’ 
waͤrtig vier Parteien: die wiſſenſchaftlichen Theologen, deren 
Theologie als Folge des Fostſchrittes aller Wiſſenſchaften geit 
100 Jahren anzuſehen iſt, die ſymboliſchen Zeloten, welche 
die Theologie des 16ten Jahrhunderts wieder herſtellen wollen, 
die Hegelianer, die Philoſophen, obgleich dem Weſen nach dem 
Cyriſtenthum entfremdet, doch in den alttheologiſchen Mantel 
gehüllt; endlich das junge Deutſchland, das feine dem Atter 
thume entfremdete Geſtalt nackend zeigt. 


In Freiburg iſt von Seiten des Erzbiſchofs verordnet 
worden, daß das Weſentliche bei den Sakramenten und bit 
ganze Meſſe nicht mehr deutſch, ſondern lateiniſch vorgetr@® 
gen werden ſolle. („Ruͤckwaͤrts“ meint die Dorfz.) 


In Frankreich find während des vorigen Jahres 6700 
Werke in franzöſiſcher, deutſcher, engliſcher, ſpaniſcher, ita⸗ 
lieniſcher, portugieſiſcher, lateiniſcher und griechiſcher Spe® 
che, 1049 Kupferſtiche und Lithographien, und 250 muſika⸗ 
liſche Werke erſchlenen. (J. d. Deb.) 

Leipzig. Mehre Buchhändler klagen hier öffentlich 
und in ſtasken Ausdrücken über den im Königreich Wuͤr te w 
berg nach heute geſetzlich“) erlaubten Büchern ach 
druck. Dies iſt um fo wunderbarer, da faſt der ganze Deut 
ſche Bund, Preußen, Oeſterreich und Sachſen an 
der Spitze, geſetzliche Maßregeln “') gegen den Nachdruck ver⸗ 
ordnet haben, während in Wuͤrtemberg aus den geſetzlichen 
Gründen der Gewerbefreiheit und der Beförderung 
der Geiſtesbildung dieſe Räuberei erlaubt iſt. Das ein⸗ 
zige Mittel, ſich gegen den Nach druck zu ſichern, iſt dort, daß 
man auf eine beſtimmte Zeit Privilegien auf irgend eine 
Schrift zu erlangen ſucht, nach Ablauf derſelden geht jedoch 

‚die Plünderung von Neuem los. 


Magdeburg. Am 1. Januar ereignete ſich in einem 
Dorfe bei Meuhaldensleben folgender trauriger Vorfall. Ein 
junges Mädchen von 15 Jahren nahm Theil an dem im Krug 
ſtatrfindenden Tanze und war dabei ganz froh und munttt⸗ 
Gegen 11 Ute des Nachts entfernte fie ſich, vom Tanze el. 
hitzt, piöglich, um nach Hauſe zu gehen, und in Folge der 
heftigen Eckaͤltung, die fie ſich zuzog, ſank ſie nach wenigen 
Schritten, die ſie auf der Straße gethan hatte, vom Sch 
getroffen, todt zu Boden. 


) In Folge einer Koͤnigl. Verfügung vom 23. Februar 161%, 
(eonk. Jahrg. 1815 der Naxonalzeitung d. D. Nr. 208) 

) Vergl. Allg. Anz. d. D. Nr. 187 und 269 im Jahrg 435 
über den Bundesbeſchluß vom 2. April deſſ. J. 


Mit einer Beilage 
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Beilage zur 0 15 der Breslauer Zeitung. 


— 


Dienſtag de» 19 Januar 1836. 


Mal land. Paganini iſt von J. M. der Frau Erz⸗ 


herzogin Herzogin von Parma zum Intendanten des dortigen 


oftheaters er nannt. 


0 Mühlhauſen. Die vor kurzem durch das hieſige Wochen⸗ 
fiat an die Einwohner der Stadt erlaſſene Aufforderung zu 
telwinigen Beiträgen Behufs der Erbauung eines Leichenhau⸗ 
0 „wozu ſchon früher ein bemittelter Einwohner die Summe 
on 600 Nıklın. aus eigenem Antriebe überwieſen hatte, iſt 
on ſo günſtigem Erfolge geweſen, daß in dem kurzen Zelte 
me von 14 Tagen ſchon 1200 Miß lr. eingegangen ſind. 
9 öln. Im Regierangs Veziek Düffeldorf hat die 
ollekte zur Reparatur des Doms zu Köln im Jahre 1835 die 
umme von 946 Rchlr. 22 Sgr. 6 Pf. betragen. 


burda is. Die Dies. Thereſe und Fanny Elsler find‘ 
t ‘ r 


wieder hier eingetroffen. 


Anf tee. 


a Theater Nachricht. 


N g. Dienſtas den 19. Januar: Maurer und Schloſſer. 
omantiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Auber. 
6 —— a en 


Seltene Jubelfeier. 
Zwel Freunde feierten, nach 50 Lebensiahren, 
as Köſtlichſte, was je ein Minſch erfahren, 
Mm Tag, wo zarter Freundſchaft Band 
ich um die Herzen Beider wand; 
es Schickſals Walten trat nie ſtoͤrend ein, 
as Liebe ſchuf, blieb feſt und rein, 
Der Schmerz des einen traf zugleich des andern Bruſt, 
N wie die Freude fie erfüllt mit gleicher Luſt. — 
Di moͤchten doch recht viele hier auf Erden 
urch wahre Freundſchaft ſtets ſo glücklich werden! 


* 
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Gewerbeverein. 


x Abtheilung für Metallarbeiten: Mittwoch 20. Januar, 
bends 7 Uhr. 


Berlobungs = Anzeige. 8 

x Die Verlobung meines Sohnes Jacob, mit Fräulein 

dele Maurice aus Patis, zeige ich Verwandten und 
Vreunden hierdurch ergebenſt an. . 


— Henriette Wollheim in Hamburg. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh um zehn Uhr wurde meine liebe Frau Au⸗ 
guſte Junghans, geb. Kaupb ach, von einer gefunden 
ochter zwar ſchwer, aber glücklich entbunden. a 

Schweldnitz, den 16. Januar 1836. 5 


Herrmann Junghans. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 15. d. M. endete nach langen ſchweren Lelden früh 
um 3 auf 4 Uhr, mein guter Mann, der hieſige Kantor 
und Lehrer am Gymnaſium, Gottfried Klipſtein, feine 
irdiſche Laufbahn, im 64. Lebensjahre, welches ich theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden hiermit, und im 
Namen meines ab weſenden Sohnes ergebenſt anzeige. 

Oels, din 18. Januar 1836. 

Charlotte Klipſtein. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpatet.) 

Den am 18. Dezember v. J. erfolgten Tod ihres Gatten, 
des Gaſtwirths Wawréczko, zeigt hiermit, um ſtille Theil⸗ 
nahme b’tiend, allen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Coſel, den 17. Januar 1836. 5 

die hinterlaſſene Gattin, Louſſe verwittw. 
Wawreéczko geb. Proskel. 


Warnung. 

Geſtern Abend um 6 Uhr find mir, vermittelſt Ein: 
bruchs, der zufaͤllig geftört ward, folgende Sachen entwen⸗ 
det worden, vor deren Ankauf ich hierdurch warne. 1) 
drei ſilberne Schärpen, von denen zwei neue mit ſilbernen 
Schnallen, und eine ältere zum Umbinden; 2) zwei neue 
Garnituren filternee Cjakot⸗Cordons;z 3) ein neues Port 


epée; 4) eine Jagdtaſche von grünem geknuͤpften Garn, 


mit einem Trageriemen von grüner Bandborte; 5) eine 
ſilberne Taſchen⸗Uhr, dadurch leicht kenntlich, daß ſie drel⸗ 
mal ſo dick wie eine gewoͤhnliche Uhr iſt, weil ſich in dem 
Gehaͤuſe eine Glocke zum Wacken befindet. 

Breslau, den 18. Januar 1836. 


Major v. Firks. 


Das vier Bogen ſtarke 


Verzeichniß 
von ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werken, wird beim Antiquar 


Pulvermacher juu., Schmiedebrücke Nr. 30, für 1 Sgr. 
ausgegeben. 


Menagerie. 5 

Indem wir wiederholentlich auf die hoͤchſt beachtenswer⸗ 
the Menagerie des Herrn Polito aufmerkſam machen und 
zu recht zahlreichem Beſuche der anfländig eingerichteten, treffe 
lich erwäemten Bude an der Schweidnitzerthor⸗Promenade 
einladen, können wir ohne Uebertreibung verſichern, daß Mie⸗ 
mand den Schauplatz unbefriedigt verlaſſen wird und daß 
noch niemals eine Sammlung zu ſehen war, die wie die des 
Herrn Polito ſowohl wegen des Reichthums der verſchieden 
ſten Thiere als an Eleganz der ganzen äußern Einrichtung, 
eine fo ſeltne und ſchoͤne Gelegenheit zur Belehrung und 
unterhaltung abgegeben hatte: 5 
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Bekanntmachung. 2 

Zum Verkauf dreier vor dem Schweidnitzer Thore auf 
ehemaligem Veſtungs⸗Terrain an der Straße am Stadt⸗ 
graben zwiſchen der Gabitzer⸗ und der verlängerten Graupen⸗ 
Straße belegenen Pläge, haben wir einen Termin auf den 
29. Januar c. V. M. um 10 Uhr anberaumt, an 
welchem Kaufluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fürſten⸗Saale 
ſich einzufinden haben. 

Die dieſem Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen 
koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Dienec⸗ 
ſtube eingeſehen werben. 

Breslau, den 8. Januar 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Karlsplatz sub Nr. 4, Nr. 696. des 
Hypotheken⸗Buchs belegene Haus, ſoll im Wege ber noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Tare dom Jahre 1835 beträgt nach dem Materialienwerthe 
6700 rthlr. 24 ſgr. 3 pf., nach dem Nußungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. aber 9911 rthlr. 10 far. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

22. Juli 1836 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts Rath Korb im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3. des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. 

Die gewoͤhnliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte und der neueſte Hppotheken⸗Schem, fo wie die 
Kaufsdedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 5 

Breslau, den 22. December 1835. 

Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
— von Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Der zum 1ſten Bataillon (Breslauer) 10ten Landwehr: 
Regimente gehörige Tageloͤhner Anton Winkler iſt wegen 
Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtaͤnden durch die in der 
Allerhoͤchſten Kabineis⸗Ordre beſtaͤtigten Erkenntniſſe I. und 
II. Inſtanz aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen und fur 
unfähig erklärt worden, je das Bürgerrecht oder den Beſitz 
eines Grundſtucks in den Koͤnigl. Staaten zu erwerben, dem⸗ 
näaͤchſt zu einer Swöchentlichen Gefaͤngnißſtrafe und Detention 
bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes im Corrections⸗ 
Haufe zu Schweidnitz verurtheilt worden, was hiermit der 
geſetzlichen Beſtimmung gemäß zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 5 i 

Breslau, den 12. Januar 1836. 5 

Das Königliche Inqulſitoriat. 


2 Oeffentliches Aufgebot. * 

Auf den Antrag des Magiſtrats zu Trachenberg werden 
die unbekannten Gläubiger der ſaͤmmtlichen ſtäͤdtiſchen Kaſſen 
zu Trachenberg aus den Jahren 1815 dis 1833 inclusive 
hierdurch vorgeladen, ihee Anfprüche in dem vor dem Herrn 
Ober⸗Londes⸗Gerichts⸗Referendarlus Kanther am 5. März 
1836, Vormitags um 11 Uhe in dem Partheienzim⸗ 
mer des hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumten Termine 
anzumelden. Wee ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
kit feinen Anſpruͤchen an die gedachten Kaſſen ausgeſchloſſen, 


"mal Probeſtücke toͤguch in den gewöhnlichen Dienſtſtun; 


und es wird ihm damit ein immerwährendes Stillſchweigen 

auferlegt werden. ; 
Breslau, den 28. Oktober 1835. 

Koͤnigliches Ober⸗Laades⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 2 

Oswald. = 


Zum nothwendigen Verkauf des gerichtlich auf 8033 Thlt, 

4 Sgr. 9 Pf. adgeſchaͤtzten hierſelbſt sub Nr. 94 und 99 be 
legenen Hauſes, iſt ein Termin auf den 30 April a. . Vormft⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumt. Taxe und der neueſte Hppothe) 
ken⸗Schein konnen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden 
Glogau den 6. Oktober 1835. . 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Lieferungs- Verdin gung. 
Es ſoll die Lieferung von 
1314 Bettdecken⸗Bezuͤge, 
1386 Kopftifien = Bezüge, 
2397 Bett⸗Tüͤchern, 
2517 Handtüchern, 
5:9 Strohfäden, 
45 Strohkopf⸗Kiſſen und 
301 wollenen Decken, 
für die Garnſſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des dieſſeltign 
Armee⸗Korps⸗Bereichs pro 1836 au den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Submiſſions⸗Termiß 
auf den 17. März; 1836, e 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale (im Hofbaurath Fellerſchen Hauff 
am Sandthore) anberaumt worden iſt. 4 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, bemerken 
wir zugleich, daß die nähern Bedingungen, ſo wie die Nor“ 


den bei uns engeſeben werden koͤnnen, und zehn pro Cen 
des Betrages des Lieferungs⸗Objects in baarem Gelbe ode 
Peußiſchen Staatspapirren als Caution zu ſtellen find. 
Breslau, den 14. Dezember 1835. - 
Königliche. Inten dantur des 6. Armee⸗Corvs. 
g 2 Weymar. 5 
i rt dd 
Am 20ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr ſollen IM 
Oberlandesgerichts⸗Gebaͤude und zwar im ehemaligen 
tions lokale 
26 Centner Alten» Makulatur, : 
wobei aber 2 Centner, die nur zum Einſtampfen beſticmt 
find, und daher deren Ankauf nur Papierfabtikanten geftatl® 
iſt, öffentlich an den Meifibietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Januar 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ.. 
45 eien. 1 
Mittwoch den 20. Januar a. c., fruͤh nach 8 Uhr, 
im Hoſpitol zu St. Bernhardin in der Neuſſadt, 
laßſachen verftorbener Hoſpftoliten an den Meiſtbietenden 9 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werben. Zeug 
> Das Vorſteher Amt. | 
„ 


Gebr ſchoͤne große Holf. Auſtern 
erhielt mut geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller 


73 
© 
9 
4 


F ; 


Für — 219 


8 . e 8 - 
12 Pfund für 1 Rthlr. 
guten oſtind. Reiß, 
derkauft die Spezerei Waaren⸗Handlung des 
ilhelm Kleinert, 


85 Schmiedebröcke Nr. 43, Ecke der Urſuliner⸗ Gaſſe. 
Teltower Rüben, 3s 


Bosse fette Pommersche Gänsehrüste, Elbinger 

„cken, marinirten und geräucherten Lachs, 80 

Vie ketten Holländischen und Schweitzer Käse, em- 
btieblt billig : die Handlang 

S. G. Schwartz, Ohlauerstr. Nr. 21. 


Regenſchirme ohne Feder 


5 durch dieſe neue Erfindung des Zerbrechens der Sloͤcke 
under ausgeſetzt. 


D. Gallyot 


nupfiehte ſich mit einer neuen Art von Regen: und Son⸗ 

ſlſhiemen mit Ring und Klappe, wodurch die Stöcke mit 

auf, hritte nicht geſchwaͤcht ſind, ſie gehen weit bequemer 
f !: und zuzumachen als die, die bis jezt fabrizirt wurden, 
ad zaßerſt elegant und die Preiſe ſehr ermeſſen. 
Dieſe Schirme find nur in meiner Fabrik zu haben. 


2 Meinen in» und auswärtigen reſp. Kunden, die ich wäh⸗ 
nd meiner zweijährigen Beſchaͤftigung an dem fürſtlichen 
enn zu Schlawentzih nicht befriedigen konnte, mache ich 
“ emit die ergebene Anzeige, daß ich, da derſelbe nunmehr 
endigt iſt, deren geneigten Auftragen wieder genügen kann. 
Zugleich erlaube ich mir auf ein originelles, zweckmäßig 's 
und in feiner Art neues Moͤbel auf merkſam zu machen. Es 
ic dies eine Treppe, die ſich durch einen ſehr einfachen Mecha⸗ 
nismus in einen Stuhl zuſammenklappt, ein gefälliges An⸗ 
ihn hat und daher den oft g⸗ fühlten Uebelſtand vermeidet, in 
einem Arbeitszimmer oder einer Bibliothek eine unförmliche 
und ſchwer transportable Leiter aufzubewahren. Es ſtehen 
ergleichen Möbel bei mir zur gefuͤllgen Auswahl. 
Tiſchler⸗Meiſter Glock, Hummerei Nr. 15. 


=> Larven = 


zeln ster Auswahl empfiehlt im Ganzen und Ein- 
u zum billigsten Preise die Handlung: 
S. G. Schwartz, 
Ohlauer- Strasse Nr. 21. 


Hamburger Speck⸗Buͤcklinge, 
Hambeg. beſtes Rauchfleiſch, 
Sttalſunder Brat⸗Heetinge, 

empfiehlt: 

a Cyriſt. Gottlb. Müller, 
frag oedesfafe und Himbterſaft) iſt zu haben Junkern⸗ 
Allied. Nro. 3, eine Stiege hoch. Der Hollunder⸗ oder 

N Run left koſtet das kleine Quart 5 Sgr., das große 

de welt 3 die alle 2 Rthlr., eine kleine 

: r als einem halden Quart r. 

kleine Quart Preißelbeeren mit Zucker 4 er BER 


\ MP fing und 


ſteht) ſeit den 


SE LER Cie e, 2e 9 r Be UN UNE 
Beſter Gruͤnberger 
Weineſſig iſt in jeder be⸗ 
liebigen Quantitat und 
Staͤrke zu hoͤchſt wohl⸗ 
feilen Preiſen ſtets zu ha⸗ 
ben in der Eſſigfabrik 
in der Neuſtadt, Breite⸗ 

Str. Nr. 42 zum blauen 
Ochſen. 2 


; > 9 8 He 
G 858 8 bg , 8 ge 


SOS Scenes 
8 Haus: Leinwand, 
S0 0 % e eee ee 
welche ihrer bekannten Dauer wegen ſo oft vergriffen wird, 
iſt wieder angekommen 

Breslau, in der Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 

ö von Louls Lohnſtein, 
Parade⸗Platz Nr. 9, 
der Hauptwache gerade uͤber. 


.... — 

Wie ich die Niederlage des fo rühmlichſt bekannten 
Stoͤrke⸗Sirup aus der Fabrik des Herrn 5. W. Methner 
in Ruſtern (der dem Zucker⸗Sirup nur noch wenig nach⸗ 
Beſtehen dieſer Fabtik übernommen, und 
ſo empfehle ich mich damit 


e eee e eee 


net 


jetzt davon wieder Lager habe, 

zu billigen Preiſen. 8 
Liegnitz, den 12. Januar 1836. 

Conrad Menzel. 


ESBSYISLHSCHLIYLII2LO9I9E599389 
e Beim Uhrmicher Muͤller, Reuſcheſtraße Nr. 20. & 
G werden alle Arten Uhren für eine billige Anforderung G 
G auf das gründlichfte reparirt, für deren guten Gang = 
= ein Jahr garantirt wird. ® 
GED229BHESCHIIPIIHHIHHIOCHOB 
Ball⸗Billets, Empfehlunge⸗ und Viſiten-Karten, 
werden elegant und billig gefertigt, in der Steindruckerei 
bei C. G. Gottſchling, Alorechts Straße Nr. 3. nahe 
am Ringe. e b 
Täglich feiſche Pfannenkuchen, das Stück 6 Pf. und 


„ empfiehlt in beſter Güte: 
SER ippien, Conditor, 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 38 in den 7 Sernem- 
8882 gene ee 
® NMerino-Böcke von Zweibrodt 

0889508 88880 
fe arte ge ee eren Jah- 
ren, Junkernstrasse Nr. 2. zum Verkauf gestellt. 


a ; — 2 — 


Bekanntmachung ‚ 
Zur Verficherung gegen Feuer⸗Schaden bei der fo rühm⸗ 
üichſt bekannten Aachen » Münchener Feuer ⸗Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft, bietet Gelegenheit dar, die 
Agentur zu Steinau a. O. . 
Schoͤn felder. 


Ein Apotheker⸗Gehülfe 


mlt den beſten Zeugniſſen und der polniſchen Sprache maͤch⸗ 
tig, kann nächſte Oßern eine ſehr gute Stelle haben. 

Breslau, den 19. Januar 1836. 5 R 
Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


Gute Ritoar⸗Reiſegelegenhrit nach Berlin zu erfragen 
3 Linden, Reuſcheſtraße. 
Die pro 1836 aus den Manzer Heerden abzulaſſenden 


Mutterſchafe und Schwriſer⸗Rindvieh ſind bereits verkauft. 
Das Wirthſchafts amt. 


Zu vermeethen und Termin Oſtern zu beziehen 

iſt für eine verhältnigmäßig billige Miethe in einem ſtillen 
anſtändigen Hauſe für einen eben ſolchen einzelnen Herrn, 
ein großes lichtes ſich gut heizendes Zimmer mit 2 Fenſtern, 
nebſt daran anſtoßendem, durch erſteres mit erwärmt werben: 
den Kabinet mit 1 Fenſter, beide Piecen vorn heraus; er⸗ 
ſteres mit abgeſondertem Eingang, und mit oder auch ohne 
Bedien und, jedoch ohne Moͤbeln. 

Das Nähere ſagt der Commiſſſonair Herrmann, 
Ohlauer⸗Straße, Neiffee Herberge, im Aten Stock. 


Bald oder Termin Oſtern zu vermiethen 
iſt eine kleine Handlungs» Gelegenheit, beflcherd in einem 
mit eiſernen Fenſterloden verwahrten, lichten und ſich gut 
heizenden Comploir, mit faſt ganz neuer completter und 
ſehr zweck zienliches Einrichtung für zwei Perſonen, (die 
Einrichtung muß jedoch entweder mit gemiethet, oder kann 
di⸗ſelte auch kaufsweiſe uͤberlaſſen werden) 1 kleinen Ge 
wölbe und 1 großen Keller, oder mit Gewoͤlbe und ohne 
Keller, oder auch ohne Beides, für eine verhaͤltnißmaͤßig 


billige Miethe. 
Das Nähere bei dem Commiſſionair Herrmann, Oh⸗ 


lauer Straße Ne ſſer Herberge im ten Stock. 


Nikolaſſtraße Nr. 28 iſt eine Parterre⸗Wohnung mit 
Verkaufs⸗Lokal, welches früher zur Graͤupnerei gedient, nedſt 
ganz vorzüglich trockenen geräumigen Kellern und Zubehoͤr, 
ſo wie ein Pferbeflall, zu vermiethen. 


if ein herrſchaftliches Quartier, jedoch ohne Etallung 


ſer Zeitung. 


Zu miethen und Termin Michaeli d. J. zu beziehen A 


Wagenplas, (welches Beides aber wohl in der Nähe zu be 
ſchaſſen ware,) beſtehend in 3 Zimmern zu 3, 2 und 
Fenſter nach vorn, und 3 Stuben zu 2 Fe rſtern, jedes u 
hinten, großer lichter Küche, hinlaͤngiſchem Boden⸗ und Kıl 
lerraum, von einem ordentlichen ſtillen Miether. 

Das Nähere ſagt der Commiſſionaͤr Herrmann, 
Ohlauerſtraße, Neiſſer Herberge im Aten Stock. 


Zu vermiethen eine meublirte Stube nebſt Kabine, Men“ 
markt Nr. 1., im zweiten Stock. 


Zu vermiethen 5 
Nikolal⸗Straße Nr. 51. iſt eine Stiege hoch eine Wo 
nung von 2 Stuben nebst Zabehör. Das Nähere beim El 
genthümer Nr. 50. daſenbſt. 

as a SS rn 2 7 ae 
Zu vermiethen f 
und zu Oſtern zu beziehen, iſt Oderſtroaße Nr. 7. im met 
ßen Bir, der erſte Stock, beſt hend aus 5 Piegen mit 
Zabehoͤr. Das Nähere im Spezerei⸗Gewölbe daſeldſt. 


Eine Wohnung vor dem Thore, beſtehend aus 2 Si 
ben, oder 1 Stube und Alkove, wird bald zu beziehen ge⸗ 
ſucht. Aoreffen unter D. 3, üͤdemnimmt die Expedition dit 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 3 Stuben, 1 
Alkove im 2ten Stock nebſt Beigelaß. Maͤntler⸗Gaſſe NM 
9, das Naͤhere daſelbſt. ! 4 

—— 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Januar. Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Kricken 
a. Militſch. — Hr. Gutsbeſ. v. Krzywoßewski aus Dzwalin. 7 
Gold. Löwe: Hr. Pfarrer Helmich, Hr. Oekonom Albert ud 
Hr. Lehrer Muller a, Thomaskirch. — 2 gold. Löwen: He, 
Förſter Röder a. Raaſſe. — Bla ue Hirſch: Hr. Kreis: po 
kus Doktor Backhauß a. Jauer. — Weiße Adler: Hr. Part 
v. Sauſin a. Schweidnig. — Hr. Kfm. Muller aus Brieg: 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Engmann a. Grünberg. — Hr. Kn, 
Guttmann a. Ratibor. — Gr. Stube: Hr. Doktor der Philo 
ſophie Sommerfeld a. Königsberg, — 5 N 

Privatlogis: Ritterpl. No. 1: Hr. Maj. Graf v. Praſchm 
a. Falkenberg. — 8 ; 


— 


F 2 
18 Jan. Sarom. inneres äußeres feucht üb 


6 u. C. 2710, 4 4 0, 8 — 4/8 — 4 W. 90 g7 
2 U. R. 22% 7, 10 0% — 0, 2 — 0,8 WS l- de 
Nachtkuͤßle — 4 4, ( Thermometer ) der 0,0 


tre d. 


Steslau, den 18 Januar 1836. 


S 


Walzen 1 nah 23 Ser en 8 1 Bi 1 Sur 925 — le. 28 Sgr. — 
Mog gen: z — Mtlr. gr. B — r. . — Ftir. 22 Sgr. — 
D Turn | Ale. 20 3 Bf ee ao — N 
Hafer: — Ktle. 14 Sar. 8 Hi. — Bile, 14 Sgt. 4 7 — Atte 14 Sg. ., 


Die 

ler 7½ Sgr. 0 

der Beine Preisechöhung Matte. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


a 5 Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme: der Sonn: und Feſttage. Ein 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 4 5 
ü Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chroni 


ICH: 


mel, 


Der vierteljaͤhrige Abonnemen 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedländer, 


